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ß>rĵ Steigerung der Einnahme » aus dem Brannt-
Tir̂ "' °nopöl rund 100 Millionen Mark.

, Erhöhung der Biersteuer ctlva 165 Millionen

, ^ »5 Besteuerung des tzlattencrbes 50—100 Mil-Mark.
51 ^ihöhung der Vermögenssteuer (unter Fortfall

i»r " tzuivachsstcuer ) 100 Millionen Mark.
tzZE'jNg also 415 bis 465 Millionen Mark vor

frr “t q« 1 Jo anznnchmen , daß das Reichskabineti diese
,,ir»n tvck' J % !̂ »» ^heißen hat . In parlamentarischen Kreisen

rena
;,r, o>k sH / '»i, / >̂ dvch, vaß auch die Reichsregicrnng von vorn
ich. ^ ^ .bô ",derungen ihrer Vorschläge rechnet, die sich

Eĥ nden Verhandlungen der Parteien ergeben
'Ö e iL ' lu irb damit rechnen müssen, daß die Tecknngs-

Reichskabinetts ans den erheblichen Widerstand
* Jk -̂mßen werden , sooaß noch garnicht abzusehen

Verschiedentlich ivar auch der Gedanke einer Heraus -"
sehung der Umsatzsteuer aufgctaucht , die bekanntlich erst vor
l 'A Jahren herabgesetzt worden war . Die Herabsetzung Hai
damals einen Ausfall von 500 Millionen gebracht . Gegen
eine neuerliche Hcraufsctzung der Umsatzsteuer machen sich
selbstverständlich in allen Lagern die größten Widerstände
gcltcnk

Der Winter.
Der Nebel auf der Unterelbe.

Im Hamburger Hafen und auf der Unterelbe lagert Nebel,
der den gesamten Schiffsverkehr stark behindert . Mehrere
Fahrzeuge mußten auf der Unterelbe vor Anker gehen . Der
englische Dampftr „Lcightfout " sowie andere Schiffe sind aus
Grund geraten , doch konnten sie wieder frei kommen.

Schweres Unglück auf der Rodelbahn in Thale.
Auf der Rodelbahn Thale im Stcinbachtal ereignete sich

ein schweres Unglück. Obwohl die Bobrennen abgesagi
waren , fuhr doch ein Sechssitzer-Bob die Bahn hinunter . Er
erlangte auf der vereisten Bahn eine ungeheure Geschwindig¬
keit, konnte während der Fahrt nicht bremsen und fuhr bis
in die Stadt hinein . Dort prallte er gegen einen Baum , wo¬
bei der Lenker, der 23 Jahre alte Sterz , so schwere Ver¬
letzungen erlitt , daß der Tod ans der Stelle eintrat . Sein
Bruder wurde mit schweren Verletzungen in das Kranken¬
haus eingeliefert , während die übrigen vier Mitfahrer mit
leichten Verletzungen davonkamen.

Skiläufer durch Lawinen getötet.
Wie der „Montag " aus München berichtet , sind am Nord¬

westhang der Hochtrist drei Münchener Skiläufer von einer
Lawine verschüttet worden . Zwei Teilnehmer konnten noch
lebend aus den Schneemassen geborgen werden , während der
dritte Verschüttete nach mehrstündigem Suchen tot aufgefnn-
den wurde . Unter der Aipelspitze sind Skiläufer von einer
Lawine erfaßt worden . Ein Münchener ' Skifahrer naniens
Lindemann kam ums Leben. Seine Leiche wurde geborgen.
Von dec Lawine bei der Aipelspitze sind drei Skifahrer erfaßt
worden . Von ihnen ist Georg Kreuzer aus Pasing der Lawine
zum Opfer gefallen.

Frühlingswetter in Paris.
Während in den verschiedenen Teilen des Landes noch

große Kälte herrscht, und aus Bonneville und einem Teil der
Arve 20—25 Grad Kälte und aus anderen Teilen 11 Grad
unter Null gemeldet werden , war in Paris am Sonntag Früh¬
jahrswetter . Die in den frühen Morgenstunden zu verzeich¬
nende Kälte von 4 Grad war bald einer Temperatur von 3—4
Grad Wärme gewichen.

Ein wahres Wintcrmärchen.
Nach Meldungen aus Oslo  ist die Stadt Mosjöen im

nördlichen Norwegen seit einigen Tagen eingeschneit. In der
Stadt , die sonst tägliche Verbindung mit Trondhjem hat , sind
nur noch geringe Vorräte an Lebensmitteln vorbanden . So
ist der Mehlvorrat bereits anfgebrancht.

Die Anklagen
in der Knegsanleihr-Angelegenheit.
Die Strafverfahren gegen Stinnes und Genossen.
Wie eine Berliner Korrespondenz meldet , sind die in de»

getrennt gesiihrten Strafverfahren gegen Hugo Stinnes unk
Genossen und Bankier Kuhnert und Genossen fertiggestellten
Anklageschriften der Strafkammer des Landgerichts l mit dem
Anträge übergeben , die Hauptverfahren vor dem Schöffen¬
gericht Berlin Mitte wegen versuchten Betruges gegenübei
dem Reiche durch Anmeldung von Kriegsanleihe -Neubesitz
als Kriegsanleihe -Altbesitz zu eröffnen.

Die beiden Anklageschriften sind von beträchtlichem Um¬
fange , die in der Stinnes -Asfärc umfaßt 86 Schreibmaschincn-
seitrn . Man rechnet für jeden der beiden Prozesse mit einer
Pxozeßdaucr von vier Woche». Entgegen den bisherige»
Dispositionen wird der Prozeß gegen Hugo Stinnes und
v^ nossen zuerst verhandelt werden . Mit Stinnes sind noch
folgende sechs Personen angcklagt : von Waldow , llloihmaim,
Bela (9roß , Leo Hirsch, Eugen Hirsch und Schncidt.

In der zweiten Kriegsanleihe -Affäre ist neben dem Ban¬
kier Kuhnert , der von den Rechtsanwälten Seren ! und Dr
Sandak verteidigt wird , noch der Kaufmann .Dunkelblum au-
geklagl , beide wegen versuchten Betruges . Man rechnet mil
dem 'Verhandlungsbeginn der beiden Prozesie im März.

Das Aoljahl.
Durch die Mitteilungen des Reichsfinanzministers Hilfer-

diug über den neuen Reichs « : at  und seine Deckung
ist in den in der letzten Zeit vielfach behandelten Fragen eine
gewisse Klärung eingetreten . Danach bringt der Etat Mehr¬
ausgaben in Höhe von 528 Millionen , denen Einsparungen
von 170 Millionen gegenüberstehen , so daß sich ein tatsäch¬
lich  e s Ai e h r von rund 358 Millionen ergibt . Ta die Mehr¬
leistungen an Reparationen 312,5 Millionen betragen , so muß
festgestellt werde», daß die wirklichen Mehrausgaben des neuen
Etats nicht viel über diesen Betrag hinausgehen . Daraus
erhellt , daß sich das Reichskabinett außerordentlich stark be¬
müht Hai, die Ausgaben zu drosseln. Berücksichtigt man , daß
zweifellos von den einzelnen Ministerien auch berechtigte Mchr-
anfordernngen Vorgelegen haben , dann kann man ermessen,
welche Bedeutung man der Ausgabe nsen kn ng  schon im
Schoße des Reichskabinetts beigelegt hat . Ob auf dieser Linie
noch weiteres geschehen kann, wird ernstester Nachprüfung
durch den Reichstag bedürfen . Zum mindesten wird sich der
Reichstag darüber klar sein müssen, daß eine Ansgaben-
« r h ö h n n g für ihn ausgeschlossen ist.

Nimmt man zu den Mehrausgaben von 358 Millionen
hinzu , daß in dem neuen Etat ans der Aktivseite rund 300
Millionen fehlen, die im alten Etat aus den Ueberschüssen
aus dem Vorjahr und aus Münzgewinn zur Verfügung
standen , dann kommt man auf einen Fehlbetrag von
über 60 0 Millionen,  deren Deckung die zu lösende
Aufgabe ist. Nach den Vorschlägen des Reichskabinetts iver-
den davon 250 Millionen durch Mehreinnahmen gedeckt, in
denen eine Kürzung der Ueberweisungen an die Länder mit
120 Millionen enthalten ist. Der noch fehlende Betrag wird
durch neue Steuern aufgebracht , und zwar 165 Millionen
durch Erhöhung der Biersteuer , 90 Millionen " durch Er¬
höhung der Branntweinsteuer , 20 Millionen durch Ausdeh¬
nung der Erbschaftssteuer auf das Gattencrbe und 104 Bcil-
lionen durch einen 20prozentig «n Zuschlag der Vermögens¬
steuer. Das ergibt eine Mehrbelastung an Steuern von rund
380 Millionen , der eine einzige Steuervermindernng für die
mittleren Einkommen bis 25 000 Mark um etwa 5 v. H„ ins¬
gesamt in Höhe von rund 30 Millionen , gegenübersteht . Unter
Einrechnung dieser Steuervermindernng würde das Mehr¬
aufkommen also 350 Millionen betragen . Es ist kein Ge¬
heimnis , daß auch die Deckung im Kabinett stark umkämpft
gewesen ist. Es war und ist auch heute noch allgemeine Ueber-
zeugung , daß unsere Steuerlast zu schwer und daß in ihr der
Kern aller Schwierigkeiten liegt , unter denen Sie deutsche
Wirtschaft und in der Auswirkung das ganze deutsche Volk
leidet . Es erscheint daher nicht verwunderlich , ivenn alle vor
geschlagenen Steuererhöhungen bei allen Parteien den ernste¬
sten Bedenken begegnen . Schon die Erhöhung der B i e r -
st euer  darf nicht leicht genommen werden . Sie wird zwcifel
los zu ungünstigen Rückwirkungen ans die Lage der Brau-
industrie führen . Man wird deshalb auch die Argumente , die
von dieser Seite vorgebracht werden , gewiß nicht in den Wind
schlagen dürfen . Auch die Erhöhung der Branntwein  -
st e u e r wird nicht ohne Kämpfe über die Bühne gehen, weil
dadurch auch die süddeutschen Kleinbrennereien betroffen wer
den. Erfreulich ist, daß im Kabinett gelungen ist, die Wieder¬
einführung der Gemeindegetränkesteucr ans Wein und Schaum-
ivein zu verhindern . Den stärksten Bedenken müssen jedoch
die vorgeschlagencn B e s i tz st e u e r e r h ö h u n g e n begeg
nen . Es kann tatsächlich niemand bestreiten , daß die Kapital-
bildung in Deutschland gerade wegen der unverhältnismäßigen
ööhe der Besitzsteuern nur in langsamem Tempo vorwärts
'ommt . Auch der Reparationsagent hat , wenigstens in sei¬
len früheren Berichten , auf die allzu starke Belastung des Be¬

sitzes hingewiesen . Die vorgeschlagene Steuersenkung
der Einkommen bis zu 25 000 Mark fällt demgegenüber nur
wenig ins Gewicht.

Das Reichskabinett ist sich — und auch der Reichsfinanz-
minister hat das in seinen Darlegungen sehr stark betont —
bewußt , daß es mit den Stenererhöhnngcn , insbesondere mit
der starken Steigerung dcd Vermögenssteuer , der Wirtschaft
ein außerordentlich schweres Opfer auferlegt . Deutlich geht
das daraus hervor , daß die Erhöhung der Vermögenssteuer
ausdrücklich nur als Potinaßnahme für das Etatjahr 1929
bezeichnet wird . Das Jahr 1929 ist hinsichtlich der Finanz-
gebarung des Reiches tatsächlich ein Notjahr.  Dies alles
and die Kämpfe , die sich j» den nächsten Wochen int Reichs
lag um die Durchführung des von der Regierung , vorgeschla
genenDeckungsprogramms entwickeln werden , stehen im
jcharfen Gegensatz zu der Darstellung , die der Reparations-
lgenr über unsere ivirtschastliche und finanzielle Lage gegeben
hat . Das Jahr 1929 wird für uns kein Normaljahr , sondern,
ein schweres Notjahr sein.

Fabrikbrand in Oslo.
Kopenhagen , 22. Januar . Nach Meldungen aus Oslo

ist in der Älacht zum Sonntag die dortige Band - und Mützen¬
fabrik, eine der größten dieser Art in Norwegen , nieder¬
gebrannt . Die Webereien der Fabrik wurden vernichtet,
cbeiiso wurde eine eben eingetrvffene Sendung von Rohstoffen
ein Raub der Flammen.



Lokales
Hochheim a. M ., den 22. Januar 1929

—r . Der verflossene Sonntag war wieder wie seine
Vorgänger im Monat Januar ein kalter Wintertag , was
man nach dem eingetretenen Tauwetter am Samstag
nicht gehofft hätte . Am Vormittag lagerte ein dichter
Nebel über dem Maintale , der die Luft kalt und frostig
und den Aufenthalt im Freien nicht angenehm machte.
Am Nachmittag brach bei wolkenklarem Himmel die Sonne
durch, worauf es wärmer wurde und die Natur im Rauh¬
reif schöne Landschaftsbilder zeigte. Die Jugend huldigte
fleißig dem Rodelsport . — An diesem Sonntag war das
Fest der Monatshsiligen Fabian und Sebastian , von
welchem Tage der Volksmund sagt : „St . Fabian und
Sebastian treiben den Saft im Baum hinan ." Doch in
diesem Jahre bei dem strengen Januar ist es wohl noch
nicht der Fall gewesen. Auch dem Landmann ist es er¬
wünscht, wenn die Natur möglichst lange in ihrer Winter¬
ruhe verharrt.

Derselbe, der nämliche, der gleiche.
Im deutschen Sprachgebrauch wucherte besonders üppig

das Fürwort : derselbe, dieselbe, dasselbe. Tas Unkraut ist
fast ausgerottet, es frisier sein kümmerliches Dasein haupt¬
sächlich noch in der Kanzleisprache und bei ungebildeten
Schreibern oder bei solchen, die es nie für nöti-- befunden
haben, ihre Sprache durch ein gutes Fvrtbildungsbnch zu
pflegen. Der arge Mißbrauch, der damit getrieben wurde,
hat aber dazu geführt, daß man nun einundderselbe oder eben¬
derselbe sagen zu müssen glaubt, wo man „derselbe", in seiner
wirklichen Bedeutung „der nämliche" meint. Das Bürger¬
liche Gesetzbuch sagt immer : „Das Gleiche gilt" . Nur aus¬
nahmsweise heißt es: „Dasselbe gilt", nämlich da, wo das
Wort „gleich" in demselben Satze oder unmittelbar vorher
steht, wo man das Gleiche ivcgen des Gleichklangcs hat ver¬
meiden wollen. Das Gleiche nimmt aber immer mehr über¬
hand und wird — namentlich auch in Zeitungen — oft falsch
gebraucht: Im Jahre 1818, also im gleichen Jahre , in dem
er das Lied „Deutschland, Deutschland über alles" dichtete. . .
Gemeint war natürlich dasselbe Jahr . Eine Gesellschaft in
der Luisenstraße preist Anzüge an und fügt hinzu: „Verkaufs¬
räume im gleichen Hause". Warum nicht in demselben Hanse?
Oder in dem nämlichen Hause? In meiner Zeitung lese ich:
„Wie die Berechnung vorzunehmen ist, wird in der Num¬
mer 29 der bekannten Fachzeitschrift„Das Grundeigentum"
eingehend dargclegt. Das gleiche Heft der Zeitschrift bringt
ferner . . ." Die gleiche, nein, die nämliche, dieselbe
Nummer der Zeitung enthält einen Aufsatz über zeitsparende
Geräte und spricht von einer Geschirr-Wasch-, Spül - und
Trockenmaschine. Das Geschirr kommt in eine Trommel,
worin abwechselnd heißes und kaltes Wasser wirbelt. Wenn
das Waschen und Spülen beendet ist, trocknet heiße Luft das
saubere Geschirr im „gleichen Apparat ", womit offenbar
nicht ein anderer , gleicher, sondern derselbe, der nämliche
gemeint ist.

*

# Wettervorhersage für den 23. Januar : Vereinzelte
Schneefälle mit Regen verniischt, Temperatur um den Null¬
punkt.

# Schonende Behandlung der Pakete. Klagen über nicht
genügende sorgfältige Behandlung von Paketen haben der
Neichspost Veranlassung gegeben, erneut ans die Bestimmungen
hinzuweisen, wonach Pakete, namentlich auch solche, die äußer¬
lich als mit besonderer Vorsicht zu behandelnde gekennzeichnet
sind, z. B. Sendungen mit Eiern , lebenden Tiereii, Obst- Glas¬
waren, Zigaretten und ähnlichem leicht zerbrechlichem Inhalt,
beim Ein- und Ausladen, Lagern und Stapeln in den Pack¬
kammern, Beförderungsmitteln usw. vor Beschädigungen zu
schützen.

u Spiel -Bereinigung 07, Hochheim. Am kommenden
Sonntag , den 27. Januar findet auf dem Sportplatz am
Weiher das erste Spiel der 1. Jugend -Spieler Hochheim
gegen 1. Jugend Weilbach statt . Anstoß wird noch be¬
kannt gegeben. Wir bitten deshalb sämtliche Spieler der
Jugend sich am Mittwoch in der Kione einzufinden , wo
die Mannschaft gestellt wird . 2m Voraus richten wir au

Die große Hoffnung.
Noman von Erich E b e n st e i n.

Copyright bh Ereiucr& Comp., BerlinW30.
(Nachdruck verboten.) ,

20. Fortsetzung.
Kein Zweifel, Gusil würde daraufhin kommen. Und

alles würde gut werden und die Sorge um die Zukunft der
Kinder: endlich zu Ende sein. Wenn Gustl Agnes Eisen-
bergcr heiratete und Annchen den Direktor Stonner . . .

Aber da griff es ihr plötzlich wieoer wie mit kalter
Hand in die Brust : Jener andere ! Wenn doch? . . .

Nein, nein , fort mit diesen Gedanken! In acht Tagen
war das Fest und Annchen Stonners Braut . .

11. Kapitel.
Ganz Schlohstädt war auf den Beinen und voll Erwar-

: tung Wunderdinge erzählte man sich über die Genüsse,
die der Teilnehmer heute im Bürgergarken und später im
Festsaal warten jollren.

Schon die Verkaufszelte im Bürgergarten , wo nach¬
mittags der Bazar stattfand , sollten großartig sein. Man
hatte aus Wien einen Dekorateur kommen lassen, um

. sie erstklassig auszngestalten . Tas Rosen,zeit, wo Annchen
Gersdorser mit Thilde Hobinger Blumen verkaufte, sollte
prachtvoll wirten mit seinen blaßrosa Atlaswäichcn , die
sich oben zu einer Kuppel zusammenwölbten und ringsum
mit goldenen Rosen geziert waren.

Auch das iveiß und marineblaue Zelt der Fräulein
von Herringen siel auf . Märchenhaft geradezu aber war
die in resedagrüner . Seide gehaltene, überreich mit Gold¬
stickerei versehene Sektbude Cälia Heschls. Goldene hohe
Darstühlchen standen darin , Tischchen mit schlanken Kristall-
Vasen, auS denen allerlei exotische Blumen dufteten . Auf
der Bar selbst funkelnde Kristallgläser , blitzende Sektkübel,
bunte Likörflaschcn.

Cälia selbst, die wie auch die anderen jungen Damen in
der Grundfarbe ihres Zeltes gekleidet war , sah einfachi
prachtvoll aus in dem gleißenden Gewand aus Hellem I

alle Jugendlichen die Bitte sich für die nächsten Sonn¬
tage dem Verein zur Verfügung zu stellen, als echte Sports¬
leute , als Förderer des Fußballsports und zum Stolz der
Spielvereinigung heranwachsen . Dazu können alle selbst
Helsen, indem sie sich auf dem Spielfelde als fair und
sporilich Kämpfende zeigen und sich den Anordnungen der
Veceiusleitung auch außerhalb des Spielfeldes fügen. —
Die Vereinsleitung wird solches Verhalten zu schätzen
wissen und hat sich zur Pflicht gemacht, richtige Spoits-
leute zu erziehen . Wir bitten alle noch fernstehenden Ju¬
gendlichen, sich zwecks Aufstellung einer zweiten Jugend¬
oder Schülermannschaft beim Spielausschuß zu melden.
Am kommenden Mittwoch findet für sämtliche Mannschaf¬
ten Spielersitzung statt und wird gebeten restlos zu er¬
scheinen. F . K.

—r . Der kalte Winter des Jahres 1827. Der kalte Ja¬
nuar dieses Jahres mit dem starken Frost und den Schnee¬
fällen erinnert an den Winter des Jahres 1827, also vor
über einem Jahrhundert , der in der hiesigen alten „Schul-
chronil " in folgender Weise geschildert wird : Dieser Win¬
ter brachte im Februar eine solche Schneemasse, wie man
es noch nicht erlebt hatte . Schneidende Ostwinde und
Stürme erhöhten die strenge Kälte und türmten den Schnee
zu hohen Schneewehen auf , während andere Flächen vom
Schnee entblößt wurden . Besonders betraf dieses letztere
die Weinberge unserer Gemarkung , noch mehr aber die¬
jenigen des Rheingaues und der Pfalz . Dadurch erfro¬
ren die Weinstücke, soweit sie vom Schnee entblößt waren,
vollständig . 2m Herbste gab es wohl einen guten Wein,
aber die Quantität war sehr gering und betrug nur ein
Viertel , ja an manchen Orten des Rheingaues nur ein
Zehntel des Ertrages gewöhnlicher Jahre . Die Wein¬
bergsbesitzer glaubten die erfrorenen Wingerte aushauen
zu müssen. Doch im Frühjahr schlugen die Stöcke am
Boden wieder kräftig aus , sodaß man im Herbst hätte
glauben können, es seien lauter vierjährige kräftige Wein¬
berge. Den gleichen Frostschaden berichtet die genannte
Chronik auch vom Winter des Jahres 1830.

Hinweis . Ein Vicrteljahrhundert im Dienste der Na¬
turwissenschaft . In unserer raschlebenden Zeit bedeuten
25 Jahre im Leben einer Zeitschrift schon viel . Tausende
Zeitschriften sind im letzten Vierteljahrhundert gegrünoet
worden und wieder dahin gegangen , aber der „Kosmos"
hat sich von Anfang an siegreich behauptet und auch
die Nöte der Kriegs - und 2nflationszeit glücklich Über¬
stunden. Wir finden in keinem anderen Lande der Welt
ein Unternehmen , das wie der „Kosmos " es jedem ohne
Vorbildung ermöglicht, sich naturwissenschaftliche Kennt¬
nisse in der denkbar ansprechendsten Form anzueignen
und über alle Fortschritte auf dem Lausenden zu bleiben.

Hauptlehrer Gustav Krause,
der älteste Lehrer Deutschlands , der am 25 . September
wuwn 102 . Geburtstag feiern konnte , ist in V vstau
bei Glogau gestorben . Er war bis 1899 im Schul¬

dienst tätig.

Graugrün , das ihre alabasterweiße Haut und das kupferrote
Haar biendeno hervorhob.

Selbst Annchen in ihrem Seidentüllkleidchen,
das sie wie eine eben erblühende -. " eniirospe jo sein,
keusch und poetisch erscheinen ließ/ v-LLlaßte beinahe ganz
neben Cälia.

Frau Gersdorser hatte noch nicht Gelegenheit gehabt,
diese Tatsache festzustetten, oenn sie war noch nicht oa, als
Annchen schon längst tu ihrem Zelt Rosen verkaufte.

Zu ihrem großen Aerger hatte sich Herr Leopold näm¬
lich gerade zwei Tage vor den: Fest so heftig erkältet, daß
er fieberte und sich zu Bett legen mußte . Nun fand aber
das Fest Sormabeno statt und begann schon um drei Uhr,
und jemand mußte unbedingt im Geschäft sein beim
Wochenabschluß.

So hatte sich Frau Gersdorser bequemen müssen,
Annchen vorläufig unter den Schutz des Sladtsekre .ttirs
und seiner Gattin zu stellen und erst abends nachznkom-
meu — hoffentlich noch vor Beginn der lebenden Bilder.

Ihre Laune war daher nicht die beste und wurde noch
verschlechtert durch das Ausbleiben jeder Nachricht von
Gustav.

Er hatte ihren Brief weder beantwortet , noch war
er bis jetzt gekommen. Nun hoffte sie von Stunde zu
Stunde , er werde doch noch kommen . . . er mußte ja
kommen.

Aber die Zeit verging, der Abend nahte heran , mit
ihm der letzte Zug , der ans Wien kam, und Gustl erschien
nicht. Bor einer halben Stunde hatte sie Ferdinand Ur¬
laub erteilt , damit er sich das Fest doch auch ein wenig
ansehen könne, denn später , wenn sie selbst fortging , mußte
er bei dem Kranken bleiben.

Schon in Festtoilette — einem granatroten Seiden¬
kleid mit echten Spitzen, das ihrer noch mädchenhaft
schlanken Gestalt mit dem üppigen Grauhaar über dem
regelmäßig geichnittcnen Gesicht sehr vornehm stand —,
saß Frau Magoalene am Bett des Gatten , alle Augen¬
blicke verstohlen nach der Uhr blickend.

Tkeiviertel sieben! Nein, nun kam Gustl nicht niehr.
Wie ärgerlich ! Was würde Agnes Effenberger nur deuten!
Sie glaubte ja freilich, er habe keine Ahnung , weshalb

t 5.
Aus dem dieser Nummer beiliegeikden Prospell /
sehen, wie erstaunlich viel den Mitgliedern des», ĉ emei
für einen geringen Beitrag (nur RM . 2.-- "L L°“f Errichtungc
fahr ) geboten wird Anweldungen nimmt öie ^butg zugestir
lung Heinrich Dreisbach in Flörsheim entgegen

Auswanderung nach den Vsreiniglsn Sta «̂
uns die Hauptvertretung der Hamburg -Amlll
I . F . Hildebrand G. m. b. H. Mainz , Reiche JO ,
10 mitteilt , ist nach einem Bericht ihres
Hauses im Senat der Vereinigten Staaten vo»!,
eine Resolution eingebracht worden , die .
der in dem amerikanischen Einwanderungsgeseg:

um chvorgesehenen neuen Einwanderungsquoten
dieres Jahr zu verschieben. Es besteht

lichkeit, daß diese Resolution noch
genommen wird . Praktich würde das bedeute".

vor dem j ; beiden

gegenwärtige deutsche Einwanderungsquote m ? . "Nstadt. (V o
etwa 51000 auch für das amerikanische Fiskall?̂ '«ur EnqclS v,
1. Juli 1929 bis zum 30. Juni 1930 noch in K.E

Aus Rah und Fm.

-Emstadt . (C
storbe n.

fe b®» 66' Ä 'e
A »nb war aiS15 4/16  Mit
Sonst üln;i,e et 0
Ä gewählt,
7 letzten ■wt Fahren

Beine
. - lei

1-̂ 3 im Sl

DO* SngcL „
Üj, Untersuchung
f bün  der Stark,

perö k
^ Aus dem 3

aschiuen & ‘J 2 ^Mgstrarbeite
e Maschinenbaug Ciupsaugsgeöi

A Kassel. (Die Kasseler Mi
wird  g e schl o s sc n.) Die höhere
Kassel wird demnächst ihre Pforten schließen, da A ^ w.
Semester der letzte Restbetrag des von der StadM -jf
bewilligten Zuschusses aufgebraucht ist. Die Schm-.F.
letz! nur noch 20  Schüler , sie war schon seit , Innstadt . (M
lebensfähig und es konnten daher weitere städtische» » .v  Nach der ein
bewilligt werden. Ein Teil der Schüler ioird dm ^  Und Klemense

(ti sind Vers«in der Anstalt Bad Frankenhausen fortsetzen.
A Kassel. (D i e Edcrtalspcrre

■«!Oer große Stausee der Edertalsperre ist zugejroren̂ -chen verseucht:
eine so starke Eisdecke, daß sie zum Schlittschuhlam̂ ■WUttffttrt. (Da
werden kann. Es ist dies seit Bestehen der Spc'̂ 7 - ftAohbau
Mal , daß die Kälte sich in diesem Maße auswirken Attest Franksu

A Niederlahnstein. (D i c S t a d t N i e d e rl «A ließ, den i
will ihre Selbständigkeit beide hall  Frankfurt ~\
fand eine Bürgerversammlung -statt, in der zu dcr,M
Eingemeindung nach Koblenz bezw. einer BerelM!̂
O -erlahnsteiu Stellung genommen ivurde. Der H

^Asruussichtlich
u Mii ejebttcn

Stellung genommen Ivurde. Der -fo  daß die E
Selbständigkeit 9' iedrrlahnsteins kam in folgend̂ «.Ae» kann. J,n l
ßung, die einstimm.g gefaßt wurde, zum Ausdruck: ^ , ^ .emer Größe
Niederlahnsteins erckären mit Entschiedenheit, daß ^ Zmrderoberä
nur von einigen Sonderinteressentcn angestrebte, i- f-x-- Ankleider

‘ Eine aus
'ine etwa behördlicherseits oder eine von der Stad! jsZsch rat ersten
stein betriebene Vereinigung mit dieser rundweg ad-si; ^ Urt""
weiteren lehnt die Bürgerschaft von Niedcr!al'Nl>̂^ H ^' Und int'i  dau zwei

der am
anen

gleichen Entschiedenheit auch jede andere Verein'!
Eingemeindung insbesondere auch nach .* obicnz "b-Miauen des s
selbständig bleiben und über ihre eigenen Belangs ^ htauden ist, i
finden nicht nur jetzt, sondern auch in der Zukunft-Fj »' .staches Dach
stbließung ist den berufenen Körperschaftender ^ Rscheu, sich ül. . . . ^ . . . . . . —

^ryändler
lahnstein zur Weiterleitung nicht nur an die Rcgi-̂ haben it

/a  tllrstätlcn . (Schwerer Jagdun fal l-)^ bw» das fla
der» auch an unsere Abgeordueicn einzurcichen. ^ ^ be

lich einer
durch, da

eil
Lreib-agd entlud sich das Gewehr eines «L, üttt "Zehnten . A

ö er ans der vereisten Straße ausrutschtc.̂ , ^ ^'stKshati
it Treiber so unglücklich, daß er mit '^ ..... scĥ k Werden, ist uoc

lloungei: ins Krankenhaus gebracht werden mußt"-
. Bingen. (Von e t tt em Personen « u 4% j'
fahre  n.) Ein tragischer Autounfall ereig'' „ st

Ort Gensingcn, dem ein 4!4jähriger Junge ^ ;(t “ •>L) -por
fiel. Das Kind geriet auf.bis jetzt noch ungeklärte Ha
ein Personenauto und trug einen Sprung der ~A ^ „..7  ttirma B

St"' P 7 "- gegen bet

n n <1!
st cid (De

Vor

davon,.an dessen Folgen es schon nach wenigen ■A
tc Schuldfragc konnte noch nicht festgcstclli iverde"- s, % • wcgen unlc

verunglu°ft Nait . u
A Wiesbaden. (Tödlich

auf der Jagd bei
>1 a g!

15. Januar aus der Jagd de, Stricht verunga->.it.-M , . vch
Malermeister Löbcr aus Zorn , dem im Panlinew jlchr
einer Schußvcrletzung ein Bein abaenviiimcn wer'' ' />i»,! In neue

d Itfs. 1l' .tC!c■r ,' i,,

für

ist in der vergangenen Rächt gestorben
A Wiesbaden. (Auszahlung d c r

scha f t l i che u U m schu I d u » g s kr e d i t e.)
landwirtschaftlichen Umschuldungsaktioufür den

l a "V dî 'en einelB., Gegens
ZiH ''"»N ^" legt un

bezirk Wiesbaden zur Verfügung stehenden 1^ 11?
Mark wurden bis jetzt rund 8mal l00 000 Mark J 1 | %cn (D ua t wurden vis jetzt rund «mal luuuuu wcan -J v'̂ n M O

äge bewilligt und bisher 50 000  Mark ausgezahl'- . ftvjJ .'‘'“f? >,i„. 'Munden.

ni an iTm
petn-lick',.

UebrigenS

so sehnsüchtig, hier erwarte . Jnunerh '"
iffV <n" nt  uw » ein

war es nun auch Geschäft

. O? wcnhtttanß

machen. Eine Viertelstunde würde b̂ic Abrech»"^^ der La
Ferdinand ^ O 'nus-J >,b,,ss-Jubelf

-M ^ '^ tinar F
J ’\ X% zu Lizcut

hin dauern . Um sieben wollte Ferdinand OiMs .
dann überlies; sie vas Hans seiner Obhut . )
thr versprochen, keinesfalls vor halb acht mit ^ >j >j5»
den Bildern zu beginnen. Bis dahin konille
im Bürgeriaal sein. Heitmc

Leise erhob sie sich. DßF " "v'tsch de
„Brauchst du noch etwas . Leopold?" ,,, >i tzGvöns-' ^en  beg

schmerzt mich sehr. ^ !”Kops
am

„Nein . Ter
liebsten."

„Tann will ich nun gehen."
Sie hauchte noch einen Kuß

dem Dienstmädchen noch einmal draußen
maßregeln und ging dann hinab nach dem

Wo: ?üUl|u,C!l z
7-L ^ wissenh

tyrsG | ]ei2? Aegtesmcmaßregeln und ging dann hinab nach bem_(“' . Ö'V% 'n«r Landes!!
ihrem Erstaunen war dieses leer. Weder Fräale 'M RKL"« Erforsch.-
latzli noch Herr Albert oder Fritz » - - zu de- -

Aber in dem Vorraum zum Magazin 0‘’lte
Geslüste'' und leises Kichern. 5̂ SW

Ter Aerner , der sie schon seit Stunden .^ Die D

aus
(Obe

unbewußt narb Opseru fahndete, ließ sie
raschen, leisen Schritten den Vorraum
daß die dort Befindlichen ihr
wurden.

Fräulein Gostumlatzki stand vor einem
den sie gestiftet hatte, und znvste wieder

Sinnima. sogl--'

.. "'"WM?
ihre Löckchen zurecht, während Herr Albert st̂ ,z, \ bpKl? 1» Nie!

'iS Nbex Landcsv
Die Fai
die Lei

wärts »msaßt hielt und zärtliche Küste auf
und Ohrläppchen drückte. Nun lehnte sich diê ^ -5î ^s7?^wstad
gar zurück au seine Brust , wandte den Kovf ' ft ^ te Unpw^ enrat
ihm die roten Lippen zum Kuß bieten, als '
die wie versteinert dastehende Frau Gersdori
und mit einem Schrei zurückfuhr.

D>

Herr Albert , der offenbar mehr zum
zum Helden geschaffen war , hatte die
erkannt , als er auch schon blitzschnell von d"'

C1
de

Zeit di
»ern z>

'v Hann



Den Prospekt
gliedern öc5
NM . 2.- im

io«,

ri|
tt6>c«6utg. (Errichtung eines Kapuziner-

■I 4 )et " •f ; Gemeinderat von Gernsheim hat einem
Errichtung eines Kapuzinerklosters in der Nähe

, w9 zugestimmt. Der Bau soll noch in diesem
werden.

(Oberstaatsanwalt Rudolf

nimmt  die
»im entgegen
nigten Staâ '
mbnrg -AmerN
vi. ReicheJcht ihres Wi
Staaten von
;n, die Stop“1} ^ urde er als Dcutschvolksparteiler in den Hes
verungsgeses ' gewählt, dem er bis 1924 angehörte. Wnnzer
;qaoten UM̂ Den Jahren schwer leidend. Vor einigen Jahren
steht die -t. > | Wt beide Beine amputiert . Trotzdem hat er mit die-
vor dem ch->j,» p" Leiden sein Amt weiter versehen und seine

das bedeuten,«. ^ reiz int Stehen gehalten,in -r, " " -

^e ftot b e n ) Oberstaatsanwalt Rudolf Wnnzer
iftäti t°n 06 Jahren gestorben. Er hat sich auch Politisch

'"i niitpi, un‘5 war als "nationalliberalerAbgeordneter in
I „kr̂ .1919 iJ;4{16  Mitglied der U. Hessischen Kammer ;̂ im

igsquote .» 7M
Fiskail?,"ische

noch in
^Nustadt. (Bonn Starkstrom getötet .) Der
' Engels von der Hcag aus Darmstadt wurdeI?'. —»‘MVA» iiyn vi; m

^ .^"kttsnchung an der

gern.
.... «.ransformatorenstation

“°n der Starkstromleitung getroffen und sofort ge-
n -
der, 'ttstadt. (Tödlicher Unfall eines Ei

j, m* Aus dem Bahnhof Goddlau-Erfelden wurde der
schinenb «^ kchüngicrarbeiter Rudolf Strickstrack aus Biebesheim
Maschinenbau« Enipsangsgebäude mit einer schweren Schädel¬

schließen, da 1 K tot ausgefunden. Er hinterläßt eine Witwe und
n der StadM^ ch, )ver Verunglückte ist vermutlich von einen: Pcr-

Dic Schule y  erfaßt und getötet worden,
chon seit JÄch,Innstadt . (Maul - und Klauenseuche in
re städtischey •; Nach der amtlichen Statistik vom 1. Januar ist
er ioird die - . Und Klauenseuche in Hessen wieder in rückläufiger
hetzen. , tjA ps sind verseucht in den Kreisen Offenbach, Fried-
r re zug eU  n kÄ’ l) in je einer Gemeinde ein Gehöft, zusammen

ist zugefrore». ; , ^ !>eu verseucht: in drei Gemeinden drei Gehöfte.
chlittschuhlaUlM ^ auksurt. (Das Fechenheim er Schwimm
n der Speech »loh bau fertig .)' Fechenheim, der neue, öst-
je auswirm ^̂ ^chtteil Frankfurts , chat rechtzeitig und bevor cs sich

NiederlaH ^ nchieß DenetbchaIi 1 h, : tftcmffurtderd , “

Bau eines Schwimmbades in Angriff
„ . selbst, wo Sparsamkeit oberstes Gesetz

.. der zu der Mx 'wrtmssichtlich in der nächsten Zeit den von der
einer Vercl»̂ »m-eit begehrten Bäderneuban nicht erstellen. Man

wnheit, daß HA Enrderoberäume. Für Vereine und Schulen
ngestrebte, ft"ji h s 5'-e Ankleideräume im ersten Obergeschoß. Weiter
m der Siodi 7̂ w, ersten Obergeschoß die verschiedenenn.edizi-
rundweg chef' f ^ ^ r. Eine ausreichende Zahl von Wannenbädern ist
IkiederlaluistfUch| “ Unb int zweiten Obergeschoß angeordnet. Der drei-
dere Verein'»ß jj* «au, der am „Saalenbusch" im vergangenen Jahre
) Koblenz Plänen des städtischen Baudirektors Professor M.
men BelangM ^ Wanden ist, ist im neuen Baustil errichtet, kubische
der Zukunft- OMches Dach und die für die modernen Bauten
rftcn der Sf? «JÜchen, sich (chcr die ganze HanSfroni hinziehenden
an die Reg'» haben ihren Einzug in Fechenheim gehalten,
zureichen. » jt»,Händler bei den Eingemeiudnngsverhandlnngen
d u n f a l I.)JJ L 'wnt das flache Dach nub die moderne Bauweise

-wehr eines Eff "Zehnten. Auf dem gleichen Gelände mit dein Bad
ausrutschte- 1 kJ 1'1 Bolkshaus errichtet werden, ferner eine T
er mit fd) tB ^rdem ist noch ein Spielplatz mit Planschbecken

crden mußte. ^
onena »sie L ,

iniifall ercig? „ ' ftr*„ JUcl‘ (Der  E l e kt r i z i t ä t s st r e i t i u der
iger JungeL !d flch? ' ° t.) Bor dem hiesigen Landgericht stand vor

- - -K-j, »icr sj,r Handelssachen eine Klage des General-

urn-
n ge-

'ungeklärtê ^ . "ft für Handelssachen eine — . . .  -
arung der % .>; Firma Voigt L Haeffner A.-G., Ernst Richard

Sb" ,1 gegen den Redakteur Wilhelm Carle in Frank-wenigen V'"" lGfjf U-gen den Redakteur Wilhelm Earte in Fr.. ....
cstclli ioerdcl'- ff(!i »̂ • roegeu unlauteren Wettbewerbs, begangen durch
o d „ n l a l l.) 1^ „Veröffentlichungen, an . Der Beklagte will den

®tt[ j>Voeis für feine Behauptungen erbringen. Der
- Ü

bt veriiiiglv̂t,l i“1 n >uv s.,ivuiipi«ny
m Paulinf 'G i -Ilchj^ bßt sichu. a. auch mit den Verhältnissen m der
onnnen wetb- beren neue Siedlungen bekanntlich mit elektrischen

der IS.'jj

u für den
senden 1b- ,
000 Mark «M
ck

c b 11  c.) k, A|u verlegt und<\y-/.« 1

Um liOuê tcoutuc]cu Deumxuta) mit eu-iiuit
^ Âusschluß von Gas errichtet wurden. Da
l h;„öA.c'CJt ein neuer Schriftsatz eingegangen ist,
^ Gegenseite

Da bei
chriftsatz eingegangen ist, auf

zu äußern hat, wurde der Verhand-
neuer Termin auf den 16. Februar

u wcac. - ■ (D n r ch G a s v e r g i s t e t.) Eine in den
ousaewhft- , Mot behende Frau in der Ludwigstraße wurde in ihrer

!„j Ufgefilnden Sie hatte sich mit Gas vergiftet. Als
p kir ta mt >nan ein Nervenleiden an, da die Frau bereitZ

. Jmmcrh" wenheilanstaltuntergebracht war.
<"-tsfA /iqi'J,?". (Ehrenpromotionen aus Anlaß

'* Geschalw, ^ ^ ech, s n, u s - I u b e I fe i e r 1929 .) Die theo-it,
c AbrcchwfN̂t der Landesuniversität Gießen hat aus Anlaß
rdinand i" t
bhnt.
acht mit

sin konntf

^loJ^ ^^ Äubelfeier des Jahres 1929 die Professoren
.v ^ Friedbcrc ; i.

\  bj’ i » Lizentiaten der Theologie ernannt und zu
t (!tiK" tzovlogie promoviert den evangelisch-lutherischen

Heitmann, Hamburg-Eppendorf, „den bahn-
Ainetsch der evangelischen Botschaft in der moder-
I - den begeisterten Vorkämpfer eines neuen Ge-
K- den hingebenden Seelsorger, Erzieher und

f 'A't A'kschcn Jugend , der entschlossenes Handeln mit
, H I? ^? '!!iuchaftigkeit vorbildlich zu vereinen weiß",

^7'ft'perintendenten der evangel.-reform. Landes-

H., Ernst Gerstenmaier und
Theologie ernannt nild zu

d?"
sehr. Aiihc

LeÄ .̂ wnnover ru Anricb kOstsries(n"ds. Walter
blNitesmaqiigen uno vcraniworrnngsocmnnien

den treuen Gemeindeseelsorger,
Gesangbücher am

igazm

Ltf seine
müssen
ch dem 0vjfV Zlrh'^ r LandHirche " . .. .
Der griu ^ Erforscher der evangelischen<

^ , Utth! L e§  verstanden hat, ehrwürdige Liedtraditionen
: p tz- , schule aufs neue lebendig zu machen"

um'  JO ber hessische Dorskirchenvor-
tnnden ' j Die Dorfkirchenvereinigung für das südliche

ch sie Rt am 4. Februar in Rieder-Erlenbach, am
rum erre' . z Düdelsheim und am 4. Februar in Rupperts-

. jMkhx.? ŵ>vrstehertagungen ab, auf denen der Direktor
, .(Si' tf ' ik Landezverems für innere Mission, Pfarrer

inein lle>b"Jl s ^ ivjA'^ sE Familiennot " sprechen wird. In Nieder-„tilt mhn. 0 oip QrtJirtvi« OiHvitirrt/’InMtttfi

inen

nieder ei."1«A Leiterin des Fürsorgeheims „Glauburg ",
Aibert \xt ,i \ tj [\  Iwr 1' Nieder-Erlenbach, über ihre Erfahrimgen

, c CSll * «iiifl. • rrv . .. cya.. i!f .« i v fx.. rnf «r. - — Ovs.«̂ S»rt»ls;)f
' sich
leit Kops
ten, al

ans Der Prälat
h die 0 ,!>s did Hdet..A?rmstadt, und de.

,i-

der Hessischen Landeskirche,
der Superintendent von Ober-

Wagner, Gießen, werden an dieser
e». “*■' :e( öir^ assilm<m-
Gersdorl . (San brat von Gilsa zum Ober-

A be A,dg,, ja t ernannt .) Der frühere Landra! von
VW ! ^ ilfa, der wegen der nationalsozialistischen Um-

^sj ct Zeit diel genannt wurde, ist vom preußischen
er,,. Mittlern zum"Oberregierungsrat erno»«t »nd an

^ Hannover versetzt worden.

A Kassel. (Todessprung ans dem  Fenster .)
Eine Ehefrau aus Hofgeismar, die im Landeskrankenhaus zur
Beobachtung war , öffnete in einem unbeUxichien Augenblick
das Fenster ihres im ersten Stock gelegenen Zimmers und
sprang auf den Hof. Durch den Sturz zog sie sich eine Wirbel.
sänlenverletzung zu, an deren Folgen sie starb. Die Frau war
feit längerer Zeit magen- und nervenleidend.

A Kassel. (Ei n Todesopfer des modernen
Verkehrs .) Ein Dienstkraftwagen der Schutzpolizei fuhr in
der Hohenzollernstraßebeim Ikeberholen mehrerer Wagen den
72jährigen Rechnungsrat Gonncrmann an . G. blieb mit einer
Kopfverletzung liegen und wurde bewußtlos nach dem Diako¬
nissenhaus gefahren, wo der Arzt nur nocki den Tod feststelle»
konnte.

Zm Eise eingedroGen.
Ein Vater bei der Rettung der siebenjährigen Tochter ertrunken.

Große Aufregung verursachte ein Nnfall bei Schild¬
horn  unter den dortigen Besuchern. Auf der Havel liefen
Schlittschuhläufer, darunter auch ein Vater mit seiner sieben¬
jährigen Tvchter, als plötzlich das Eis brach und der Vater mit
der Tochter in Gegenwart der am Ufer stehenden Mutter ein¬
brach. Mit Hilfe der Mutter , die ihrer Tochter einen Stock
zurcichte, gelang es durch Unterstützung des schwimmenden
Vaters , die Tochter auf das Eis zu ziehen und sie zu retten.

Versuche, auch den Vater zu retten, mißglückten, weil stän¬
dig das Eis durchbrach und die am Ufer Stehenden keine
Rettungsgcrätc hatten. Die Leiche des Vaters konnte noch nicht
geborgen lverden. EtlvaS später hätte sich beinahe ein ähnlicher
Unfall ereignet. Slls in der Dunkelheit mehrere Schsittscbnb-
läuser zur Nnglücksstette fuhren, brachen auch sic ein, doch
wurden alle gerettet.

Die Vellügeieien des Ehepaares Taufend.
Sämtliche Schlösser der Betrüger beschlagnahmt.

Zu den Betrügereien des Ehepaares Tausend ivird noch
gemeldet, daß die beiden dem Ehepaar Tausend gehörigen
Schlösser als beschlagnahmterklärt wurden. Soweit die bis¬
herigen Erhebungen ergaben, hatte die von dem Ehepaar
Tausend gegründete Gesellschaft für chemische Studien über
100 Gläubiger gefunden. Tausend hatte ans minderwertigem
Metall in verschiedenen Fabriken Schmuckgegenstände herge¬
stellt und zahlte anfangs auch iaisächlich Dividenden aus.

Ta alle Betrügereien, wie bisher festgestcllt wurde, ini
Gebiete des Deutschen Reiches begangen worden sind, werden
die Angeschuldigten den deutschen Gerichten übergeben, sobald
das Auslieferungsverfahren abgeschlossen ist.

Englische Meldungen über die Lage.
Die Gemahlin des englischen Gesandten i» Kabul ist in

London eingetroffen. Ucber die weitere Entwicklung des Auf¬
standes in Afghanistan liegen außer den v̂erschiedenen Nach¬
richten von Indien nur wenig zuverlässige Meldungen vor.
Es scheint jedoch, daß in den Kämpfen vorläufig eine gewisse
Ruhepause eingetreten ist und Saka-i-Bacho seine Stellung in
Kabul befestigt. '

Die Mitglieder der türkischen Militärmission , die in der
Zitadelle untergebracht wurden, befinden sich in Sicherheit.

Die Kosten des Empfangs Aman Mlahs in Berlin.
Die Kosten des offiziellen Empfanges des damaligen af-

gyanischen Königs Aman Ullah durch die Reichsregie-
v u ,i g werden setzt aus verschiedenen Veröffentlichungen be-
kannt. In der Haushaltsrechnung für 1927 Hai das Auswär¬
tige Amt den Titel für außerordentlicheAusgaben um 386 000
Mark überschritten, wobei der Mehrbedarf mit den Aufwen¬
dungen aus Anlaß des Besuches Aman llllahs begründet
ivurde.

Dazu kam eine außerplanmäßige Ausgabe im neuen Rech¬
nungsjahr von 217 59V Mark, die erst in der nächsten Rech¬
nung erscheinen wird. Insgesamt sind also für den Besuch
Aman Nllahs rund 609 009 Mark aufgewrndet worden.

Verstärkung des britischen Luftgeschwaders.
In Karachi sind zwei Geschwader der britischen Luftstreit-

kräste eingetrossen. Von Karachi werden sie sich nach der
indisch-afghanische' . Grenze begeben.

Von englischer Seite wird erklärt, daß die Verstärkung der
britischen Luftstreitkräftc an der indisch-afghanischen Grenze
nicht mit dem Aufstand in Zusammenhang stehe(?), da bereits
lange vor Beginn des Ansstandes eine Verstärkung des briti¬
schen Luftgeschwadcrsvon sechs auf acht Flugzeuge von der
indilcken Reaieruna bcicklosien worden lei.

Karte zu vc» Wirren in Afghanistan.
Der Exkönig Aman Ullah hat sich nach seiner

acht aus Kabul  in der südasghanischen Stadt Kan«
har  niedergelassen , von wo aus er den Kampf

;cn seilten in Kabul restdrerenden Widersacher Hablb
lab oraanisieren will.

Gvllhold Ephraim Lessing.
Zu seinem 209. Geburtstag.

Am 22. Januar 1929 sind 200 Jahre verflossen, seit Gon-
hold Ephraim Lessing als Pfarrerssohn in der Oberlausitz das
Licht der Welt erblickt hat. Mit ihm erstand dem deutschen Volk
ein leidenschaftlicher Kämpfer für Toleranz, gegen geistige Enge,
gegen die Fesselung von Poesie und Kunst in erstarrten For--
men und gegen den lähmenden französischen Einfluß auf die
deutsche Literatur . Unrnhvoll das Leben und äußere Ergehen
dieser echten 5kämpfernatur, chie zu den Trägern deutscher
Geisteskultur des 18. Jahrhunderts und zu den Wegbereitern
Goethes und Schillers gehörte.

Schon als Schüler schrieb er sein erstes Lustspiel und in
eifrigem, durch keinen Wechsclfall des Lebens zu hemmenden
Schassen hat Lessing später Lustspiele, Trauer - und Schau¬
spiele, dramatische Gedichte, lyrische Schöpfungen, knnst- und
religionsphilosophische Arbeiten, seine Hamburger Drama¬
turgie und vieles andere hcrvorgebracht. „Minna vvn Barn-
hem", jenes wunderbare, geradezu einen neuen deutschen
Bühnenstil schaffende und von Goethe später als „glänzendes
Meteor" bezeichnete Lustspiel, dann das erste .bürgerliche
Trauerspiel „Miß Sara Sampson ", das Trauerspiel „Emilia
Galolti" und das dramatische Gedicht „Nathan der Weise"
sind die bekanntesten Bühnendichtungen Lessings.

Lessing.gehört zu den deutschen Klassikern, die durch die
Bildkraft .ihrer Sprache, die Kunst ihper Darstellung, die
Leidenschaftlichkeit ihres Wollens und die kraftvolle, sich in
ihren Werken gleichsam ausströmende Art ihrer Persönlichkeit
auch dem heutigen Geschlecht noch etwas zu sagen haben.

Lessmgfeiern
der Lessing-Hochschule.

Die Lessing-Hochschule beging im Reichstagsgebäude die
Feier von Lessings 200. Geburtstag . Die Festansprache hielt
Prof . Dr . Friedrich G u n d o I f - Heidelberg. Der Vortragende
ging von der Stellung Lessings in der deutschen Dichtkunst aus,
die vollkommen unter der Herrschaft des französischen Kultur-
nnd Geisteslebens stand. Nachdem nach Luthers Tode die
Wogen der Reformation verebbt waren, gab es keine über¬
ragende Persönlichkeit mehr, die deutscher Bildung einen ent¬
scheidenden Auftrieb geben konnte. Von Frankreich her kam
auch die neue geistige Strömung , die unter dem Namen Auf¬
klärung zusammengefaßtwird. Prof . Gundolf betrachtete dann
tue Einwirkung Lessings ans Jean Pani , Heinrich Heine,
Friedrich Nietzsche und ging dann auf seine Bedeutung für die
heutige Zeit ein.

Stiftung eines Lcssing-Preises.
Aus Anlaß der 200jährigen Wiederkehr des Geburtstages

Gotthold Ephraim Lessings fand am Sonntagvormittag im
Hamburger Stadttheater unter Anwesenheit der Vertreter der
Behörden ein Festakt statt. Die Festansprache hielt Alfred
Kerr, in der er ein anschauliches Bild vom Leben des heute
Gefeierten gab. Der Hamburger Kirchenchor brachte einige
vertonte Les'singsche Gedichte von Haydn zum Vortrag . Daraus
teilte Bürgermeister Dr . P e t c r s e n in seiner Ansprache mit,
daß der Senat beschlossen habe, bei der Bürgerschaft die Stif¬
tung eines „Lessing-Prcises der Freien und Hansestadt Ham¬
burg" zu beantragen. Der Preis soll 15 000 Mark bewogen
und alle drei Jahre verliehen werden. Als Preisträger sollen
neben deutschen Dichtern und Schriststrllern auch deutsche Ge¬
lehrte in Betracht kommen, deren Werke die deutsche Prosa
weitergcbildct haben.

Eine Saudsihrisi König Solomons.
Ein sensationeller Fund.

Wie ans Kairo  gemeldet wird, veröffentlicht die äghp-
lische Zeitung „Al Mokattam" die Geschichte einer sensationellen
Entdeckung in Jerusalem , wo Forscher im Bergkastell die
Grabstätte und die Mumie der Ltebl>ngsfran von König
Talomon aufgefunden haben soll. Die Lieblingsfran war
eine Aegypterin nub starb unter tragischen Umständen.

Die Grabstätte soll an Pracht die Tutankamons über-
trcffen. Mit der Leiche wurde eine Pergamentrolle gesunden,
von der man annimmt, daß sie die Handschrift König Solomons
trägt und aus der der tragische Tod beschrieben und die Tugen¬
den' der Vcrsiorbenen gepriesm lvcrdon. Nach dieser Pergament»
rolle st-rrb Moti Älaris aus Memphis im 36. Jahre der Regie»
rung König Salomons und wurde unter ihrem Pa ' aste beerdigt,
nachdem„sie sich für ihren Gatten und obersten Herrn geopfert
hatte."

Sin unßewöhnliKer Gattenmordprozeß in Paris.
Ein Freispruch für die Mörderin.

Das Pariser Schwurgericht hat wieder einmal gegen eine
Gattenmörderin einen Freispruch gefällt. Diesmal handelt es
sich jedoch nicht um eine alltägliche Angelegenheit. Die An¬
geklagte Louise Landh, eine entfache Arbeitersfrau , hat ihren
Mann vor dem Kriege kennengelerntund geheiratet.

Im Kriege zum Heeresdienst eingezogen, brachte der Mann
sich selbst Verstümmelungen bei, desertierte und verkleidete sich,
um den Nachforschungen zu entgehen, als Frau . In dieser
Verkleidung lebte er dann länger als zehn Jahre , während
seine Frau in einer Fabrik nur einen kümmerlichen Taaes-
lohn von 15 Franken vcrd'cnte. Der Mann ergab sich mdcssen
dem Trunk und peinigte seine Frau so sehr, daß diese schließlich
vor Zorn ihn tötete.

D-e---poii'jk"der Gasse.
Schwere Znsammcnstöße zwischen Polizei und Rohal'sten «n

Paris.
Ans dem Opernplatz in Paris  kam es zwischen der

Polizei und den Anhängern der „Action Franeaise" zu schwe¬
ren Zwischenfällen. Etwa 150 Königstreue marschierten in
geschlossenem Zuge über die Boulevards und führten aus
einem Lastwagen zwei gefesselte große Puppen mit sich, d:e den
Landwirtschaftsminister Henncssy und den Redakteur Dnmay
darstellten.

Die Demonstranten kamen sehr bald mit den wenigen, den
Ortsdienst vcrschcnden Polizisten ins Handgemenge, wobei
sieben Beamte und mehrere Rohal' sten Verletzungen erlitten.
Als die Polizei Verstärkung hcranzog, zerstreuten sich die
Demonstranten. Im ganzen wurden elf Verhaftungen vor¬
genommen.



Aus aller Well.
□ Gasvergiftung nach einer Hochzeitsfcier . In Neu¬

kölln  wurde ein tragischer Unglücksfall entdeckt. Man fand
einen zweinndsiebzig Jahre alten Rentenempfänger in seiner
Wohnung zusammen mit einer siebzigjährigen Witwe durch
Gas vergiftet leblos auf . Nach Feststellung eines Arztes ist
der Tod bereits vor sechs bis sieben Tagen eingetreten . Die
beiden alten Leute , die in den nächsten Tagen heiraten wollten,
waren zuletzt von einer Hochzeitsfeier in die Wohnung des
Rentenempfängers zurückgekehrt.

Hl Aussperrung in der sächsisch-thüringischen Webcrci-
industrie . Nachdem in Gera  am 16. und 17. Januar in
sechs Webereien die Arbeiter in den Streik getreten tvaren,
wurde ain Samstag in sämtlichen übrigen Betrieben m Gera
und Greiz , die dem Verband der sächsisch-thüringischen We¬
bereien angeschlossen sind, die Aussperrung durchgeführt . Auch
in Glauchau und Meran wurde am 17. Januar in verschie¬
denen Großwebereien die Arbeit niedergelegt . Die Aussper¬
rung ist für Montag , 21. Januar , mit Arbeitsschlnß ange¬
ordnet worden . Die Aussperrungsmaßnahmen werden auf¬
gehoben , sobald der Streik abgebrochen wird . . Wird keine
Einigung erzielt , so wird die Aussperrung in: Lause der Woche
aiif die gesamte sächsisch-thüringische Webindustrie ausgedehnt
vcrben.

□ Ehrung einer deutschen Schiffsbcsatzung durch eine eng¬
lische Körperschaft . Die Bugsier -Recderei und Bergungs-
A.-G . Hamburg,  deren Bergungsdampfer „Heros " be¬
kanntlich vor kurzem die gesamte Besatzung des in Seenot
geratenen deutschen Schulschiffes „Pommern " gerettet lwt, hat
vom Committee of Lloyd die Mitteilung erhalten , daß diese
Körperschaft dem deutschen Kapitän Reineke die silberne Me¬
daille verliehen hat . Die Auszeichnung ist um so bemerkens¬
werter , als es sich um die Rettung einer nichtenglischen
Besatzung durch ein nichtenglisches Schiff gehandelt hat.

□ Das gefährliche Niederländische Dankgcbet . Im Saar¬
gebiet  sollte ein Film vom letzten Deutschen Turnfest in
Köln vorgeführt werden . Dieses Vorhaben schien offenbar der
Saarregierung verdächtig , weil cs sich eben um eine deutsche
Veranstaltung handelt , an der teilzunehmen die Saarreg -e-
rung seinerzeit schon den Schülern der saarländischen Unter¬
richtsanstalten zu verbieten versucht hatte . Der Film wurde
in Saarbrücken der Zensurstelle der Reg .-Komm . vorgeführt.
Der Film enthält zwar keine Spur von' Nationalismus , eher
von Pazifismus . Doch zum Schluß des Films erklingt das
Niederländische Dankgebet , alle Glocken Kölns läuten und
auf der weißen Wand erscheint die Schluß,zeile des Verses:
,,— — mach uns frei !" . Das war für den Völkerbundszensor
zuviel . Anscheinend war die Sicherheit des Saargebietes und
des Völkerbundes gefährdet und stand die Wohlfahrt der Be¬
völkerung ans dem Spiele : Er strich die drei Worte „Mach
uns fre

□ Neue Vernehmung im Bankkrach der „Gazette du
Franc ". Bei der Vernehmung im Gefängniskrankenhaus von
Fresnes tu Paris,  die sich über drei Stunden hinzog, er¬
klärte der in den Bankkrach der Frau Hanau verwickelte Gras
Dr . Courdille , daß er guten Glaubens gewesen sei, als er die
Gründlingsaktien Unterzeichnete. Er habe sich in den einzelnen
sieben Gesellschaften des Konzerns mir mit rein technischen
Fragen befaßt . Conrville mußte aber noch zugeben, daß er
Anwesenheitslisten von Generalversammlungen von Aktien¬
gesellschaften unterzeichnet habe, in denen er' überhaupt nicht
anwesend gewesen war.

lll 10 Verletzte bei einem Autozusamnlcnstotz . Zwischen
Cannes  und Marseille stieß ei» mit 17 Personen besetztes
Lastautomobil mit einem in entgegengesetzter Richtung fahren¬
den Wagen eines Marseiller Rechtsanwalts zusammen . Hier¬
bei wurden der Rechtsanwalt und seine Frau soivic acht Per¬
sonen des Lastwagens zum Teil lebensgefährlich verletzt . ‘

□ „Joniiy spielt aus " in Amerika . In der Metropolitan-
Oper in New 8) o r k fand die Uraufführung der deutschen
Dper „Jonny spielt auf " statt . Die Aufführung wird in der
Presse sehr eingehend , aber auch sehr skeptisch besprochen. Man
ließ Jonny nicht als Neger auftreten , sondern als Jazzband-
Spieler , um keinen Rassenstreit hervorzurufen . Die Blätter
erklären , daß die Aufführung einer derartigen Oper Vvr 1914
unmöglich gewesen sei. Man müsse froh sein, daß die Oper
nicht Vvn einem Amerikaner ktmpvniert worden sei. „ Jonny
spielt ans " sei eine Revue , aber keine Over.

□ Der Ueberfecdampfer „President Carfield " in Seenot
Wie aus N e w I o r k berichtet wird , hat die „Radio Marin«
Corporation " einen SOS .-Funkspruch des 10 538 Tonnei
großen Dampfers „President Carfield " aufgefangen . Die Post
tion des Dampfers wurde in dem Funksprnch um 7.25 Uhr vor¬
mittags mit 17,22 Grad nördlicher Breite und 70 58 Grad
westlicher Länge in der Nähe der Sandbänke von St . Pedro
südlich von Jamaika angegeben . Eine drahtlose Mitteilung
des Dampfers „Panamerika " , die um 1.50 Uhr mittags MEZ.
einlief , zeigt an , daß letzterer zur Unterstützung des „President
Carfield " eilt.

□ Die Passagiere des „President Garficld " gerettet . Der
amerikanische Ozeandampfer „President Garfield " , der ini
nordwestlichen Teil der Kleinen Bahama - Sandoänke
auf Grund lief, befindet sich nach jetzt vorliegenden Berichten
nicht in unmittelbarer Gefahr . Alle an Bord befindlichen
Passagiere sind von dem Dampfer „Pan -Amerika " über¬
nommen worden . Auch die Post des „President Garfield ",
der sich auf einer Weltvergnügungsfahrt befand , wurde von
der „Pan -Amerika " ausgenommen . Ter Grund für den
Zwischenfall ist nicht bekannt.

Ms MchnHiöK.
Das Bankett zu Ehren der „Emden " .

Neapel , 22. Januar . Die Gastfreundschaft Neapels er¬
reichte mit dem für die Offiziere her „Emden " und den deut¬
schen Botschafter veranstalteten Bankett ihren Höhepunkt . Der
anschließende Ball bvt mit den verschiedenen Uniformen und
den reizvollen Kleidern ein farbenfreudiges Bild . Die jungen
Kadetten fielen allgemein durch ihr sicheres gesellschaftliches
Auftreten auf . Es war ein sehr harmonischer Abend , zu dessen
Gelingen der Oberkommissar für die Provinz Neapel , Mastelli,
:tni>der Oberkommissar der Stadt , Almansi , wesentlich beige¬
tragen haben . Die Beliebtheit des in Neapel geborenen und
hier sehr bekannten deutschen Generalkonsuls Breitling för¬
derte natürlich die gegenseitigen Fühlung.

Die Beisetzung des Berliner Weihbischoss.
Berlin , 22. Januar . Am Montag vormittag wurde unter

großer Teilnahme der Reichs -, Staats - und städtischen Behör¬
den sowie der Berliner Katholiken nach einem feierlichen Pon-
tifikal -Reqniem der Weihbischof und Fürstbischöfliche Delegat
Dr . Deitmer in der Gruft der St . Hedwigs -Basilika beigesctzt.

17 Grad Wärme in New Jork.
„Der Mittag " meldet aus New Jork : Während in den

mittleren Gebieten der Vereinigten Staaten ein starkes Winter-
wettcr herrscht, hatte New Ljork am Samstag den wärmsten
19. Januar seit 53 Jahren zu verzeichnen. Das Thermometer
zeigte eine Höchsttemperatur von 17 Grad Celsius an.

Die Diktatur in Südstawien.
Vier kroatische Parteien aufgelöst.

Nach einer Meldung aus A g r a m erschienen Polizei-
vrgane bei dem Präsidenten der Kroatischen Bauernpartei,
der Kroatischen Föderalistischen Partei , der Kroatischen
Rechtspartei und der Kroatischen Volkspartei und übermittel¬
ten ihnen die Dekrete , in denen diese Parteien auf Grund des
Gesetzes zum Schutze des Staates als a u f g e l ö st erklärt
werden.

Die Räumlichkeiten der Kroatischen Bauernpartei und
der Kroatischen Rechtspartei wurden von den Polizeiorgane»
versiegelt , während die Räume der Kroatischen Föderalisti¬
schen Partei und der Kroatischen Volkspartei offen gelassen
wurden , weil diese gleichzeitig die Redaktionsräumc der Partei-
blätter bilden , deren Erscheinen nicht untersagt ist.

Die selbständige Demokratische Partei (Pribitschewitsch-
Partei ), die mit der Bauernpartei in der bäuerlich -demokra¬
tischen Koalition vereinigt ist, wurde nicht aufgelöst , weil ir
ihrem Namen weder Stammes - noch religiöse Grundsätze zum
Ausdruck kommen.

Mit Wirkung vom 15. Januar 1929 haben wir das Vorkaufsrecht
unsere bekannten

für

psaff - Nähmaschmen
für Wiesbaden und Umgebung der bestens eingeführten Firma

Martin Decker , Wiesoaden , Neugasse 26
übertragen . Unfer seither in Wiesbaden , Emferftraße 2, betriebenes Pfaff-
Nähmafchinen - Haus geben wir gleichzeitig auf und bitten , das uns
bewielene Vertrauen auf die Firma Martin Decker übertragen zu wollen,
die uns in anderen Städten fdion feit langem vertritt und das Gefchäft
in unserem Sinne weiterführt.

Nähmaschinenfabrik G. M. Pfaff A. G.
Kaiserslautern1862 Personal 4600

Infolg<
G. M. Pfaff

— Devisenmarkt. Der o-»--- ---- ------- - «-
1,2084 Rm . je Dollar und 20,40 Rm . je engliscĥ %

— Effektenmarkt . Tendenz : schwach. DcrZst'
vom Samstag führte zu neuem Angebot und eins
scharfen Rückgang von 3—4 Prozent , da verschieden" "»!
Verkäufe und Glattstellungen notwendig wurden - ^

5S#flüssige Geldmarkt bot keinerlei Gegenwirkung,
Ausnahmewilligkeit auch von seiten der führenden ^

— Produktenmartt . Es wurden gezahlt für 1004' | ,
Weizen 23.75, Roggen 23.25, Sommergerste 24.50, W -z>
23.50—23.75, Mais (Mixed ) 23.25—23.50, Weizenme» V
33.50, Weizenmehl Niederrhein . 32.50—33.00, RogE " '
bis 31.00, Weizenkleie 13.85—14.00, Roggeukleic H " .

— Kartosfclmarkt . Es wurden gezahlt für 50
Frachtparität Frankfurt a . M . ab Waggonbezug : 8 lW
siger Gegend , M . 3.40. Tendenz : ruhig.

— Frankfurter Viehmarkt . (Amtliche Notierungen^
wurden für 1 Pfund Lebendgewicht in Reichspsg -'
vollflcisch ., ausgemäst ., höchsten Schlachtw ., 1. Wlla
" ältere 45— 49, sonstige Vollfleisch. 40—44 ; 33 u U y
voll fleisch., höchsten Schlachtw . 49—52, sonstige
ausgemäst . 45—48 ; K ü h e : jüngere , vollflcisch ., höW !.̂
41—44, sonst, vollflcisch . oder ausgemäst . 35—40, stEJp
gering genährte 25—29 ; Färsen (Kalbinnen n.
Vollfleisch., ausgemäst ., höchsten Schlachtw . 51—55,
bis 50, fleischige 40—45 ; Kälber:  beste Mast - u.
70—74, mittlere Mast - u. Saugkälber 65—69, gering ^
bis 04 ; Schafe:  Mastlämmer u . jüngere Masthä »>' 17*? Jl i.. . : . . . rv ir.r.,_ ”f-_ 1 o*
mast ) 52—56 ; Schweine:  Fcttschw . über 150 ,.» •
vollfleisch , von 120 bis 150 Kg . 74—76, vollflcisch-
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wurde im tsch
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damit, daß sie

120 Kg . 74—76, vollflcisch . von 80 bis 100 Kg
von 70 bis 75 Kg . 70—74, Sauen 60—66. Marktau,
Ochsen, 50 Bullen , 590 Kühe , 398 Färsen , 565 Kälber,
4762 Schweine . Marktverkauf : Rinder schleppend-
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Dienstag, den 22. Januar . 6.30: MorgeugY«»'̂ ^ ^
schließend: Wetterbericht und Zeitangabe . 13.30:
Konzert . 15.05—15.35 : Stunde der Jugend.
Hausfraucndienst . 16.85 —17.00: Lesestunde,
des Rundfunkorchesters : Italienische Opern . 18-30 ^
Kassel: Fünfzehn Minuten Ratschläge für Mutter .
18.45—19.15: Von Kassel : Vortrag . ' 19.15— 19.45: St ««" «
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®er Wch!
Fortbilduugskursus für Anfänger und Fortgeschrittenst „ >i,t, ^ "hnungsaussc
20.15: „Gotthold Ephraim Lessing" , Vortrag von Pstoh jt ^ ''sministcrium
Schultz . 20.15 : „Eine Stunde Spanien " , Musikalll ^ ,gj gelaufenen Jc
in pinnn 9fft hnn Wmirirc tyJnVipT Wnifftfipfjpnö* | ^ ^ 6lt ÄU§ Ü̂f)t'UAnschließend:
zum 200. Geburtstag des Dichters. Darauf : SchaÜM ^ ^ 28 hätten die-ui, . GW- ^ ^ ^ 111111 uie

Mittwoch , den 23. Januar . 6 .30 : Morgengtzu ««' ... V 3 ® zur Bcrfi
schließend : Wetterbericht und Zeitangabe . 12.45-" ! • j (w wtte ertoortci
landdentschtum , vorgctragen von Dr . Nabe : „Die deuh^ ß ' che uhermätz
in der brasilianischen Hauptstadt " . 13 .15 : SchallP «" ^ A ^ " U ersten
15.05—15.85 : Stunde der Jugend . 15.55—16.05: '=1]gJ ^ 7 01c öffentlii
dienst . 16.35— 18.05 : Konzert des Rundfunkorchesters - ^ ^ Klr Bcrfügnn
18.30 : Bücherstunde . 18 30— 18.45 : Viertelstunde ^ ,-16 "We gewe
Reichspost . 18 .45—19.15 : „Graphologische Nebunge " > z, ^ ^ «den Schulde
mann ", Vortrag von Herbert Gerstner . 19.15—Ist ' spchi tz„ benutzen.
bcrg -Viertelstnnde . 19.30—-19.45 : Französische Li lest auf bii

Sprachunterricht.19.45—20.15: Französischer
dramatische Aufführung.

Donnerstag , den 24. Januar . 6.
schließend : Wetterbericht und Zeitangabe,
wartsstunde , vorgetragen von Prof . Dr.
teilt Sultan Jüüi Mlinaa
13.15 : SchaUptatten -Konzert . 15.05— 151
15.55— 16.05: .Hausfrauendienst . 16 .35— 18.05:
Konzert des Rundfunkorchesters . 18.10— 18.30:
bis 19.00 : Von Kassel : Vortrag . 19— 19.30:
China " , ein Gespräch . Mitwirkende : Pros . Wilhelm
furter China -Institut , Herr Ting Wen Juan
Paquet,

20.1" $ ®egmn des
d jH; Hauszinssteu,

3.30 : Morge „M ' -z: uSesams ’
igabe . 12.45—l 31̂ ^ l Sgch '" ' Reichsg
. Dr . Schubotzst Ä ReichsgelSchubotz'

von Ruaud tDeutim - . ZI\ |^
5.35 : Stunde f '"Vo"

aesesüst'ßl

Dr . Paul Laven . 19.30—20.00 : Stunde 6el  g t[|(j

In Pre
betragen in
b. ich Jahr

^Statgtischen
D-stj ^ Und Mittelstäl

Ma !>. st^ eilt worde
116 885 . '

:e

Zeitung . 20 .00 : Vom kleinen Saal des SaalbaUsts
zcrl der Franksurlcr
schafl für neue Musik
Ausführeiide : Hans Nerkiua

-rlsgrnppe der InlcriuUwm ^ ff
Anschließend: Frantfurlcr -

nn Jahre 1
^uch dieAFeichmäßigc

Anzahl von« I,-. ------ l'UII
W Cflefctntc Arl
M A° « der St
■i, - 104 492'

Jahres 1
Ba

e freundfchaftlidier Übereinkunft mit der Nähmahi» ,lC
A. G ., Kaiferslautern , haben wir die Vertretung der

mit  eint

IC"’—*• i *** Klau ;1■ •y i \uuvi aiautvi iiy iiuv'vii **u uiv »vi v-

psM - klÄhmuschinek
^,. M, leichten (

ergebe, fönt
1 ' -11 Jahres nf.-

ROT-

für Wiesbaden und Umgebung übernommen.
Gefdiäftsräumen in der Neugaffe 26 Gatt

Günstige Zahlungsbedingungen.

b L .̂ chuungenK libAgeu
Der Verkauf findet & '» ^ ait,r ‘:|c-

,d  Lfinen
Dauernd Gratis - Sti c*<i/,/ ^ 'ffe iu den ff

Stopfkurse . — Reparaturen an Nähmaschinen aller sys '*1* L

Finaii
Berg lei

" Dr
Q .d. analen 1
I ÖÜ0Ä■■hm-, ^ auerlanbvMartiii DeelcöWL ^SÄ.,

Nähfnaschinen für Haushalt, Gewerbe und Indus
tri«1- « .V| !Ä eima&en

|1‘- "rdings könn

Wiesbaden,  Neugasse 26, Telefon Nr.
bon̂ iiiittmtcn

St «̂ ewatein
Si
K

'̂ 8ebfi 9VL1'!C
stTst .Eben.
itit urkt der O b >

SolimtkN-KmMMst . Hchhem
Am Sonntag , den 27.  Januar 1929 , nachmit¬
tags 3,30 Uhr findet im Vereinslokal „ Zur
Rose " die

General - versrrmmlung
stakt . Die Mitglieder werden hierzu freund-
lichst eingeladen , und wird um vollzähliges
Erscheinen dringend gebeten.
Der Vorstand.

Alle im  Jahre 1880 geborenen Kameradinnen
und Kameraden werden am Donnerstag , den 24.
Januar 1020 , abends 8 Uhr . zu einer wichtigen
Versammlung bei Kamerad Philipp Schreiber
sreundlichst eingeladen . Die Einberufcr.

E.-L.Jiiriitonir‘HgWi»
d#

D KJ ö h (ff g*  ober brennend rotes Gesicht wirten
* * “ I UC unfein. Ein wirksames Mittel da-

'gegen ist die kühlende, rcizmildernde
und schneeig-weiße Creme Leodor , auch als herrlich duftende Puder¬
unterlage vorzüglich geeignet. Ueberrajchender Erfolg , Tube 1 Mk., wirk¬
sam unterstützt durch Leodor -Edelseife, Stück 60 Pfg . In allen Lhlorodont-
Verkaufsstellen zu haben.

Sonntag , den 27. Januar 1929 , nach'" '
im Vereinslokul (Besitzer Franz

generalverra««

IS i 'v»en Mark
«iAe» ! Baumari

die S
Ei landesS !Sbl ^ uote n

%S( t ? mmc hinzi

M » In
werten Ehren -, ^Borschrifwozu wir unsere

aktiven Mitglieder sreundlichst
pünktliches und vollzähliges Ersnst
Mit Sängergrutz : Der Vorstand.

dii

> > s ''SUlege».
A'kvinmeu.
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